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Notiz. 


Wegen Mangels an Raum kann das 
Referat über das Concert des vergangenen 
Sonnabends erſt im nächften Blatte erſchei⸗ 
nen. 


Die Redaktion. 


Ratibor den 16. December 1834. 
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Ratibor den 12. December 1834. 
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Die große Theilnahme und Trauer, 
welche hier der Tod des Landgrafen zu Hef: 
ſen Rotenburg erregt, wird durch die 
Mittheilungen der conſtitutionellen Blaͤtter 
aus Caſſel und Frankfurth a. M. in 
den Artikeln: Rotenburg den 18. und Cafı 
ſel den 20. v. M. vermehrt. Wir lernen 
mehr und mehr kennen, wie das Zerreiſſen 
der Bande zwiſchen Herrſcher und Volk, 
zwiſchen Vater und Kinder, herabwuͤrdigt. 
Nach herkömmlicher Weiſe fließen hier Thrä: 
nen, wird ein Leichenbegaͤngniß begangen, 
wird der lezte Fuͤrſt eines edlen Stammes, 
in die Gruft hinabgeſenkt. Die confitutio: 


nellen Gemuͤther, verleiden oder entreiſſen 
ihre angeſtammten Fuͤrſten dem vaterlaͤndi⸗ 
ſchen Boden, und berechnend und erwaͤgend, 
jubeln ſie bei Todesnachrichten. 

Die Prozeſſe, welche das Rotenburger 
Fuͤrſtenhaus, dem Kurfuͤrſtenthum in neue: 
ſter Zeit erſt veranlaſſen mußte, betreffen, 
gegen den hohen Willen des Regenten, zurͤͤckge⸗ 
haltene vertragsmaͤßige Renten und Gebühr: 
niſſe, und der Herzog zu Ratibor wird ver⸗ 
pflichtet ſeyn, dieſelben unter dem Schutze 
der Europaͤiſchen Mächte, welche ſich von 
jeher für geheiligte Vertragsrechte intereſſir⸗ 
ten, und fuͤr die Rotenburger Fuͤrſten beim 
Weſtphaͤliſchen Friedensvertrag, beim Rys⸗ 
wikſchen Friedensſchluß, beim Regensburger 
Reichsdeputationsſchluß und beim Wiener 
Congreß theilnahmevoll bethaͤtigten, fortzus 
fuͤhren und ſein Erbe zu erſtreiten. 

Der Grundvertrag des Heſſiſchen Haus 
ſes vom 12. Februar 1627, ſtellt ganz un⸗ 
zweifelhaft, die wechfelfeitigen Erbrechte der 
Heſſiſchen Fuͤrſten feſt; es heißt darin woͤrt⸗ 
lich: 


„Vors Sechtzehende, da der Jungen 
Herrn einer oder ander mit Todt, (fo 
doch Gott lange verhuͤthen wolle,) ab: 
gehen wird, ſo ſoll deſſen oder deren 
Antheil Landt und Erbſchafft, den an⸗ 
dern uͤberbleibenden Herrn Gebruͤdern 
accresciren, undt gleichſamb einer dem 
andern darin vermöge vaͤtterlicher Ra⸗ 
tiſication ſubſtituirt fein, undt ſolches 
ſo lange der Jungen Herrn oder deren 
Maͤnnliche Leibeserben einer wirdt bei 
Leben ſein, woferne aber dieſelben mit⸗ 
einander nach Gottes Willen abgehen 
ſollten, als dann und nicht eher, ſoll 
ſolche der Jungen Herrn zugetheilte 


Quota dem Eltern oder Regierenden 


Herrn zufallen oder anwachſen.“ 


Jedem unpartheiifchen Beurtheiler muß 


es aus dieſen klaren Beſtimmungen einleuch⸗ 
ten: 

daß nur in der juͤngern, unter fich durch 

volle Geburt verwandten fuͤrſtlichen 

Linie, ein eigentlicher, Erbsverbruͤde⸗ 

rungs⸗Vertrag“ beſtehen ſollte und 


beſtanden, daß dagegen die hohe 


Regierende, nur durch halbe Ge⸗ 
burt verwandte Fuͤrſtenlinie ledig⸗ 
lich ein rein Fidei-Commiſſariſches 
Verhaͤltniß geltend machen kann, 
und das als Allodium anzuſehende 
Vermoͤgen auch in der Quart re: 
ſpektiren wird. 

Es iſt auch bis jetzt nicht der enfernte⸗ 
ſte Anlaß zu einer entgegengeſetzten Mei: 
nung vorhanden, und das ſeit Jahrhunder⸗ 
ten beſtandene freundſchaftlichſte Vernehmen 


wird auch jeßt keine fremde ſtoͤhrende Eins 
miſchung dulden, da der Theilung Ertrags⸗ 
berechnungen und Ermittelungen vorangin⸗ 
gen und folgten, (wie dies der Eingang und 
der te Punkt des Familienvertrages vom 
Iten September 1628 und ber Vertrag vom 
17. December 1646 zur Genuͤge zeigen,) die 
unzweifelhaft klar ſtellen laſſen: 

„Woraus die den Jungen Herrn zuge; 

„theilte Quota“ 


beſtanden hat, die jetzt an das reglerende 


Fuͤrſtenhaus zuruͤck fällt, 

Nie hat daſſelbe auf den Allodiale 
Nachlaß des Fuͤrſtlich Rotenburgſchen Stam⸗ 
mes, der theils durch Allodofication nach 
vorgaͤngiger Entſchaͤdigung des hohen Mer. 
gentenhauſes, theils durch Erſparniſſe, theils 
durch Vorenthaltung der rechtmäßig zuſte: 
henden Einkuͤnfte entſtanden, und ſich zum 
großen Theil in der Quart ‚befindet, An⸗ 
ſpruch gemacht, und vergebens dürfte ein 
unberufener, mit den Hausgeſetzen und mit 
den bekannteſten Verhaͤltniſſen ganz unbekann⸗ 


ter Gelegenheitſchreiber, der die Bildung 


der Quart und das Regierungsende des 
Landgrafen Moritz, anſtatt auf den 17. 
März 1627, in das Ende des ızten Jahre‘ 
hunderts verlegt, das Heſſiſche Kurhaus zur 
erſten Ungerechtigkeit gegen die Erben der 
verwandten Fuͤrſtlich Rotenburgſchen Linie, 
vermögen. 

Es ſteht daher zu erwarten, daß der 
hohe Wille des hochſeeligen für Oberfchlefiem 
zu fruͤh verblichenen Landgrafen, ſich uͤber⸗ 
all erfuͤllen, und der Haupterbe in den 
Stand geſetzt werden wird, die Beſizungen 


* 


u 


des Herzogs zu Ratibor ferner zu vergroͤ⸗ 
fern und durch Beiſpiel und Verwendun⸗ 
gen, das Wohl aller Einſaſſen zu ſichern. 
Die Gründung des Herzogthums Ratibor, 
oder vielmehr das Wiedererbluͤhen deſſelben 
bleibt für uns ein. unvergängliches Denk⸗ 


mal ſeines Wohlwollens für unſere Pros, 


vinz, und ein Andenken an die Wohlthaten 
der hehren Piaſtenfuͤrſten. 

Von hiſtoriſchem Intereſſe iſt es, daß 
das Erbe, an einen ſpäten Urenkel Karl 
des Großen, von welchem bekanntlich die 
Fuͤrſten Hohenlohe, nach Hanſelmanns 
Beweis ab ſtammen, fällt, und daß derſelbe 
gleichzeitig Fürft zu Corvey an der Mo: 
fer Ufern wird, wo Karl der Große ſo 
viele Jahre für die Lehre Chriſti kämpfte, 
und von wo er Chriſtenthum und Deut: 
ſches Recht verbreitete. 
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Literariſche Anzeige. 
Bei uns iſt neu zu haben: 


Gräff, H., Samml. ſämmtl. Ver⸗ 
. 9 u ng . ae 105 Band, Artlr: 
abſt, H. W., die landwirthſchaftl. 

9 Betriebslehre. 1 rtlr. an 

Nebbien, C. H., wie vielmal wohl⸗ 

eiler kann der Landmann pro⸗ 
duziren? 17% for. 

Krauſe, (Oberforſtmeiſter) über die Ab⸗ 
löſung der Servituten und Ge⸗ 
meinheiten in den Forſten, 1 rtlr. 

gintelmann, F. W., über die Verbin⸗ 
dung der Landwirthſchaft mit 

der Forſtwiykhſchaft, 22 4 for. 
ri F., über. die Abfindung der 
utungs» Berehtigtem in den 
Forſten, 20 ſgr. 


Schrader, F. A., die Zucht und Pflege 
der veredelten Schafe, 1 Eu 

Zerrenner, J. F., prakt. Anleit. z. Erz 
lernung der vorzüglich. Theile der 
Pferde- Wiſſenſchaft. M. 2 
Abbild. 1 rtlr. 10 fer. 

Pfennig⸗ Magazin, tr. Band, com⸗ 
9 ua über den Rönigf Hof 
andbuch über den Königl. Preuß. Ho 

und Staat f. d. Jahr 1834. 3 rtlr. 


Juhrſche Buchhandlung. 


Bekanntmachung. 


Da in dem am 12. c. angeſtande⸗ 
nen Termine zum Verkauf einer bedeu⸗ 
tenden Anzahl Schuhe ꝛc. ſehr wenig 
Kaufluſtige ſich eingefunden haben, mußte 
derſelbe aufgehoben werden. Es wird 
nunmehr ein neuer Termin auf den 24. 
d. M. Vormittag 9 Uhr anberaumt, 
zu welchem Kaufluſtige einladet. 


Ratibor den 15. December 1834. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Den 20. December d. J. von Vor⸗ 
mittag 10 Uhr an werden im Vorwerke 
Hilvetihof Ratiborer Kreifes circa 
70 Stück feine Stähre gegen baare Zah⸗ 
lung an den Meiſtbietenden verſteigert wer⸗ 
den. i 

Ratibor den 8. November 1834. 


Der Königl. Kreis ⸗Juſtiz⸗ Rath. 
v. Tepper. 


Auctions = Anzeige. 


Den 29. December dieſes Jahres und 
die darauf folgenden Tage werden in der 
Behauſung des verſtorbenen Lohgerbermei⸗ 
fir Johann Gottlieb Böhniſch zu 
Gnadenfeld die zu ſeinemNachlaſſe gehö⸗ 
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tigen Effekten beſtehend in Porzellan, Glä⸗ 
ſern, Zinn, Kupfer, Meſſing, Blech und 
Eiſen, Leinenzeug und Betten, Meubles 
und Hausgeräthe, Handwerkszeug, Farben, 
Kleidungsſtücken, Wagen und Geſchirr, 
Pferden und Kühen, gegerbten und un⸗ 
gegerbten Leder und allerhand Vorrath 
zum Haus ⸗ und Profeſſions⸗ Bedarf ge⸗ 
en gleich baare Bezahlung an den Meiſt⸗ 
ietenden verkauft werden, wozu Kauf⸗ 
luſtige eingeladen werden. 


Ratibor den 20. November 1834. 


Das Gerichts-Amt von Gnadenfeld und 
Pawlowitzke. 


Anzeige. 

4 bis 700 Rtlr. find gegen pupillar⸗ 
mäßige Sicherheit, —aber nur auf Grund⸗ 
fie hieſiger Stadt Ratibor — zu verlei⸗ 
hen, man hat ſich deshalb zu melden bei 


der Redaktion des Oberſchl. Anzeigers. 


Ich ſehe mich veranlaßt anzuzeigen, 
daß ich nächſt meinem fortdauernden Lohn⸗ 
kutſcher⸗ Betrieb zugleich ein Frachtfuhr⸗ 
weſen, welches wöchentlich nach Bres⸗ 
lau abgehet, errichtet habe, und bitte Ein 
hochgeehrtes Publikum nach wie vor von 
beiden Gebrauch zu machen. 


Ratibor den 16. December 1834. 
Spiegel 
Lohnkutſcher. 


Anzeige. 

Einem Hochgeehrten Publikum be⸗ 
ehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich dieſes Jahr eine große Auswahl 
von vorzüglich ſchönen Sachen welche ſich 
beſonders zum Weinachtsabend eignen er⸗ 
hielt. Außer den gewöhnlichen Zuckerwaaren 
um Ausputz der Chriſtbäumchen, große 
Devifen - Bonbons mit Benennung aller 
Namen, Atrappen, verſchiedene kleine Wachs⸗ 


ſiguren, und ganz kleine bunte Wachs⸗ 
ſtöckchen, erhielt ich auch ſo eben diet 
aus einer auswärtigen Fabrik eine Aus⸗ 
wahl von ganz feinen Kinderſpielwaaren, 
von Holz und Papiermachee, auch kleine 
gläſerne Service. Die Figuren von ver⸗ 
ſchiedener Art, ſind ſchöner als wie man 
ſie bis jetzt hier bekommen hat, eben ſo iſt 
der beliebte Königsberger Marzipan bei 
mir zu haben. Ich bitte ganz ergebenſt 
um gütige Abnahme, wobei ich die reellſt 
Bedienung verſpreche. ; 


Ratibor den 11. December 1834. 


S. Freund 
Conditor. 


(Offene Stelle.) 
Zwei Erzieherinen 


können sehr wortheilhafte Stellen 
in den ersten Häusern Berlins mit 
150—200 Reli. jährlichen Gehalt 
erhalten, durch 

J. F. L. GRUNENTHAL 


in Berlin, Zimmerstr. 47. 


Anzeige. 

Einem hochgeehrten Publico empfehle 
ich ganz gehorſamſt mein Galanterie, 
Glas-, Porzelan⸗ und lakiertes Waaren⸗ 
lager, mit dem Bemerken, daß ich um 
Platz zu gewinnen, ſämmtliche Waaren 
u ſehr niedrigen Preiſen verkaufe. Das 

ertrauen welches mich von meinen ſehr 
werthen Kunden bis jetzt erfreute läßt 
mich auch ferner auf Ihre gütige Abnah⸗ 
me meiner Waaren hoffen. 


Ratibor den 5. December 1834. 
S. Boas Danziger 
im Hauſe des Gaſtwirths 
errn Hillmer. 
— 
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